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Redalt ions ⸗Korreſvondenz. 


Berlin, den 4. Jull. Se. Majeſtät der König haben Allergnä 

l ' . , gnä⸗ 

digſt geruht: dem Kreisſteuer⸗Einnehmer von Ehrenberg zu Meſeritz 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand; ſo wie 

nem ——— Weißenborn zu Halberſtavt bei ſei⸗ 

em Staatsdienſt 5 

rath zu verleihen; und r e 

a: des verſtorbenen Konſuls Soerenſen in Libau den 

mann Herrmann Mellin zum Konſul daſelbſt zu er⸗ 


(Ueber das Bombardement von Mariupol und 


dortigen Ka 
nennen. 
Der bisherige — 15 { 
g ergholtz zu Hamm iſt zum Rechts⸗ 
anwalt —— dortigen Kreisgerichte und 2 — Hi 8 
— — — in Hamm mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt 
anm,; tr \ 
be Der Notar Jeruſatem zu eee wom-4..Muguft b. J. ab, 
in den Friedensgerichtsbezirk Lechenich im Landgerichtsbezirke Bonn, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Lechenich, verſetzt; und 
Der Notariats⸗Kandidat Ludwig Charlier zu Cöln zum Notar 
für den Friedensgerichts⸗Bezirk Waxweiler im Landgerichts⸗Bezirk Trier, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Waxweiler, ernannt worden. 
Potsdam, den 3. Jull. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt nach Weimar abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Pa ris, Montag den 2. Juli, Nachmittags. Bei der Eröffnung 
der außerordentlichen Sitzung der Legislativen ſprach der Kaiſer unter 
Anderm Folgendes: Er bedauere, daß die Conferenzen unglücklicherweiſe 
nicht vermocht hätten, den Frieden herzuſtellen. Er habe geprüft, ob es 
2 an Mäßigung bei Aufſtellung der Bedingungen gefehlt habe. 
Fran * und England hätten ſchon Vortheile errungen gehabt, als das 
Wiener Kabinet an fie die Anfrage richtete, ob die Unterhaudlungen auf 
Baſis 2 im Allgemeinen formulirter Punkte wieder aufgenommen 
werden konnten. Frankreich und England wollen von ihren errungenen 
Vortheilen und Rechten keinen Mißbrauch machen, um die Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens zu erleichtern. Der Kaiſer ſetzt die Franzöſiſch⸗Engli⸗ 

en ap erungen auseinander und jagt ferner: Rußland habe eine 
Beſchran ung ſeiner Macht im Schwarzen Meere verweigert. Wir ſeien 
noch immer in Erwartung, daß Oeſterreich feinen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen werde, darin beſtehend, unſern Allianzvertrag zu einem offenſiven 
und defenſiven zu machen, wenn die Unterhandlungen ſcheiterten. Es ſei 
wahr, eſterreich habe uns den Vorſchlag gemacht, durch einen Vertrag 
mit N Unabhängigkeit der Türkei zu garantiren, um in Zukunft den 
Fall a 8 casus belli zu betrachten, wenn durch Rußland die Zahl 
feiner D wie ſie vor Beginn des Krieges beſtand, überſchritten 
würde. plan nahme dieſes Vorſchlages war aber unmoͤglich, weil der⸗ 
ſelbe Bil 19 8 5 band, vielmehr ſein Uebergewicht zu ſanklioniren 
ſchien. Per Kalle Weiſe mußte alſo dem Kriege ſein Lauf gelaſſen wer⸗ 
den. De er hoffe von der Armee baldige glückliche Reſultate. Er 
wende ſich 85 einer Anleihe vertrauensvoll an das Land. Im Aus⸗ 
lande angeregte ſtörende Fragen, die noch unerledigt feien, und die Natur 
der innern Zuſtände erforderten neue und kraftige Maßregeln, durch welche 
die Reiſe des Enser nach der Krimm verhindert wurde. — Die Regie⸗ 
rung werde der Legislativen eine Geſetzesvorlage in Belreff der jährlichen 
Rekrutirung machen. Der Kaifer ſchließt feine Rede, indem er die Hoff- 
nung ausſpricht, daß es zu einem Frankreich und England würdigen 
Frieden kommen werde. 
atis, Montag den 2. Juli, Abends 
N 8-DVorla Y ’ 2 N 7 5 
folgende Regierung 8 gen zugegangen: Das Projekt einer Anleihe 
über 750 Millionen Franken, — Erhohung der Steuern auf Einfuhr und 
Debit von Spirituosen. 11 5 eine Vorlage, welche den Eiſenbahnen die 
Abgabe des zehnten Thei ˖ 0 Reiſende und Kaufmannsgüter er⸗ 
zielten Reinertrages rg adlich werden neue 140,000 Mann zu 
den Fahnen einberufen”) . aur 

Paris, Dienſtag den 5. Der heutige „Monteur“ 
fagt, indem er die geſtrige Rede de. eier kommentirt: Die Weigerung 
Rußlands habe das Reſultat herbeig 170 Oeſterreich die Verpflichtung 
aufzulegen, dem Weſten ſeine volle Kra Pr leihen. 

Der „Moniteur“ meldet ferner na * Madrid eingetroffener 
Depeſche ſei eine vom General Eſparterd eingereichte Demiſſion nicht 
genehmigt worden. 8 

London, Dienftag den 3. Juli, Morgens. In heutiger Nacht⸗ 
Sitzung des Parlaments wurde eine Königliche Botſchaft überreicht, welche 
beiden Hauſern die Familie des verſtorbenen Lord Raglan empfiehlt. 

*) Vorſtehende zwei Depeſchen enthalten nur ausführlicher, was die 


Paris i 5 a shalb 
— 2.0 u unferer geſtr. Jig. kurz, und desha D. ger. , 


Der Legislativen ſind 


Poſener 


— — 


Donnerſtag den 5. Juli. 


Ein im Oberhauſe eingebrachter Vorſchlag, die befreiten Sträflinge 
der Armee einzureihen, wurde von demſelben mit Unwillen verworfen. 

Im Unterhauſe zog Lord Grosvenor jeine eingebrachte Sonn⸗ 
tagsbill zurück. 


—— — 


Deut ſchla ud. we? 
Potsdam, den 3. Jull. Mit dem Befinden Sr. Majeftät des 
Königs geht es erwünſcht. Allerhöchſtdieſelben empfingen geſtern Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Minifter - Präfldenten, und ſpäter der Geheimen 
Räthe Illaire und Coſtenoble. 15 (St.⸗A.) 


Y Berlin den 3. Juli. Vor einigen Tagen ſprach man im 
Publikum von einer Verſchlimmerung des Krankheitszuſtandes Sr. Maj. 
des Königs, welche, wenn ſie ſich beſtätigte, den treuen Herzen ſeiner 
Unterthanen lebhafte Beſorgniſſe einzufloßen geeignet geweſen ſein würde. 
Es gereicht uns zur hohen Freude, die verbürgte Meldung machen zu 
können, daß Se. Marder König ſich im Allgemeinen ſehr wohl fühlen 
und daß alle ausgeſtreuten Gerüchte vom Gegentheile ſich lediglich auf 
leichte Nachwirkungen des Fieberzuſtandes reduziren, deſſen Wiederkehr 
Se. Majeſtät ſich am Tage des Stiftungsfeſtes des Lehrbatalllons zu 
Potsdam zugezogen hatte. Allerhöchſtderſelbe hatte der gottesdienſtli⸗ 
chen Feier an jenem Tage bei ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter unbe⸗ 
deckten Hauptes beigewohnt und ſich hierbei eine kaum vermeidliche Er⸗ 
kältung zugezogen. Am nämlichen Tage hatte auch Graf Dohna ſich ſein 
Unwohlſein zugezogen, von welchem derſelbe bereits wieder hergeſtellt 
iſt. Se. Majeſtät der König nehmen übrigens regelmäßig die Vorträge 
der Miniſter entgegen, ſo unter andern ſchon geſtern den des aus Mis⸗ 
droy wegen dringender Geſchäfte bereits zurückgekehrten Miniſterpräſidenten. 

Daß die Abweſenheit des Herrn von Manteuffel von nur ſehr 
kurzer Dauer ſein würde, ließ ſich vorausſehen, da gegenwärtig Graf 
Eſterhazy eifrig bemüht ſcheint, die allerdings Höchft wünſchenswerthe 
en zwiſchen beiden Großhoͤfen lebhaft zu betreiben. Dieſſeits 


der Orientaliſchen Frage erkannt worden, daß Deutſch⸗ 
wir L fein und ſeine Stärke 
fi) in ihrer ganzen Bedeutung entfalten könne, e ! 


nach allen Seiten hin eine völlig unaehängige Stellung behaupte. Weder 
östlicher noch weſtlicher Einfluß darf über Oeſterreich, Preußen und 
Deutſchland herrſchen, welche unter ſich ſolidariſch verbunden dem Bün⸗ 
del Pfeile gleichen, das feindliche Hände zu zerbrechen nicht im Stande 


ſind. So wenig uns ein Ruſſiſches Prolektorat behagt, ja ſo perderblich 


wir ein ſolches fur die ſelbſtſtändige Hingusführung der Deutſchland zu⸗ 


gefallenen Cultur⸗Miſſion bezeichnen müſſen, eben jo müſſen wir eine 


vom Weſten ausgehende Bevormundung, wie Frankreich ſie durch ſchön⸗ 
klingende Phraſen, und England durch Grobkörnigkeit ſeiner publieiſti⸗ 
ſchen Sprache uns angedeihen laſſen wollten, als ganz gleich. gefährlicher 
Natur mit dem Aufgebot der ganzen Entſchiedenheit zurückweiſen, welche 
von der Baſis unſerer nationalen Politik ſchlechthin unzertrennlich iſt. 
Von dieſen Prinzipien ausgehend, ſchloß Preußen ſeine nachträglich vom 
Bundestage zu Frankfurt adoptirten Verträge mit Oeſterreich ab, ohne 
zu wünſchen, noch zu ahnen, daß dieſes Letztere, hiermit nicht zufrieden, 
ſich immer tiefer in die Geleitſchaft der weſtlichen Mächte begeben und 
feinen Deutſchen Alliirten dadurch immer mehr. ich. entfremden werde. 

Wohin dieſe Geleitſchaft geführt hat, liegt nunmehr zu Tage. Oeſter⸗ 
reich befindet ſich gegenwärtig allgemein, nur von ihm ſelbſt nicht, zuge⸗ 
ſtandener Maßen in einer Iſolirung, in welcher es ſich zu der Erkennt⸗ 
niß empor gearbeitet hat, daß nur in Deutſchland diejenigen Bündniſſe 
für daſſelbe zu finden ſind, durch welche es wieder zu einer faktiſchen 
Bedeutung in der Orientaliſchen Frage gelangen kann. Oeſterreich hat 
durch feine Irrwege viel gelitten, wir wollen ihm die Rückkehr zum rech⸗ 
ten Wege nicht verbittert noch erſchwert, ſondern möglichit erleichtert ſehen. 
Zu dem Ende iſt es aber nothwendig, daß es ſich des letzten Scheines 
einer zweideutigen Politik entäußere und ſich nicht auf Dinge caprieire, 
die wie eine noch fernere Cooperation mit dem Weſten erſcheinen ſollen, 
ohne unter den veränderten Verhältniſſen der Gegenwart noch eine ſolche 
zu ſein. Wir rechnen dahin die von Preußen verlangte Anerkennung der 
Oeſterreichiſchen Politik, welche durch das erweiterte Kriegsprogramm 
der Weſtmächte bereits Makulatur geworden iſt. In dem Maße, als 
Oeſterreich von dieſen irrigen Anſchauungen zurückkommt, in demſelben 
Maße wird Preußen ſich freudig und rückhaltlos ihm nähern und, fein 
treuer Alllirter verbleiben. Wofern Oeſterreich aber ſein bisheriges Pro⸗ 
gramm, wie dieſes hier am 27. Juni vorgelegt worden iſt, feſthält, hat 
daſſelbe auf eine Nachgiebigkeit Seitens unſeres Kabinets durchaus nicht 
zu rechnen; man würde es demſelben wenigſtens ſehr verdenken, wollte 
es ſich ohne Ausſicht auf irgend welche reale Vortheile zu einem Stand⸗ 
punkt fortreißen laſſen, der den oben entwickelten Prinzipien diametral 
entgegenſteht. 

Oeſterreich ſcheint auch ſehr wohl zu wiſſen, daß es einem auf feinen 
bisherigen Verträgen unwandelbar feſtſtehenden und über dieſelben kein 


Haar breit hinausgehenden Preußen gegenüberſteht. Deſſenungeachtet 


müſſen die dienſtwilligen Federn in der Frankfurter Poſtzeitung und in 
Wiener Blättern vom faſt völlig erlangten Einverſtändiß mit Preu⸗ 
ßen ſchreiben, über welchen erfreulichen Akt demnächſt eine Cirkular⸗ 
Depeſche den Deutſchen Höfen Aufſchluß geben ſolle, worauf dann eine 
gemeinſame Preußiſch⸗Oeſtenzeichiſche Erklärung am Bunde folgen werde. 
Bis jetzt find alle dergleichen Gerüchte leere aber tendenzlöſe Erfindung, 
berechnet auf die Empfänglichkeit der Deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, 
welche durch den Umſtand, daß Preußen ſich angeblich für Oeſterreich 
erklärt habe, gewonnen werden ſollen, ein Gleiches zu thun. Es er⸗ 
ſcheint daher als dringendes Bedürfniß, auf die Grundloſigkeit jener 


Oeſterreichiſch⸗publiziſtiſchen Partei⸗Manövers aufmerkſam zu machen, 


um bei Zeiten vor Mißverſtändniſſen zu warnen. 

Aller Proteſte und ſonſt entgegenſtehenden Schwierigkeiten ungen) 
tet wird der Bau der großen Rheinbrücke bei Köln noch im Laufe dieſes 
Jahres nachdrücklichſt begonnen werden. 9 1 

In nächſter Woche kommt die Angelegenheit wegen Einführung einer 
permanenten Kommunal⸗Steuer vor die Statverordneten⸗Ver⸗ 
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ſammlung, während die Berathung über eine Anleihe zur Deckung des 
ſtädtiſchen Deficits noch einige Zeit verſchoben werden ſoll. 

Die Münchener Telegraphen⸗Conferenz iſt bekanntlich ge⸗ 
ſchloſſen und ſind die darüber verfaßten Protokolle den betreffenden Re⸗ 
gierungen bereits vorgelegt, die Auswechſelung der Ratifikationen der⸗ 
felben ſollen indeß erſt am 1. September vor ſich gehen. Die hieſige 
Telegraphen-Conferenz iſt nicht geſchloſſen, ſondern dem Verneh⸗ 
men nach nur auf acht Tage ſuspendirt worden. Zu beſtätigen iſt, daß 
für eine innerhalb 5 Tagen zu erwartende Amwort⸗Depeſche der halbe 
Satz gezahlt werden ſoll, wenn derſelbe pränumerando bei Aufgabe der 
zur Antwort berechtigenden Depeſche entrichtet wird. 

Unſer herrlicher Thiergartenſchmuck, das grüne, friſche Laub der 
altehrwürdigen Bäume, iſt durch einen unerhört überhandnehmenden 
Raupenfraß dergeftalt zerſtört, daß die kahl gen Himmel ragenden 
Aeſte einen wahrhaft kläglichen Anblick gewähren. Es wäre ein in der 
That lohnendes Bemühen, ein Radikal⸗Mittel ausfindig zu machen, 
durch welches die Bäume hinfort von dieſer von Jahr zu Jahr wachſen⸗ 
den Peſt verſchont werden möchten. 


Berlin, den 3. Juli. Das Befinden Sr. Maj. des Königs iſt, 
wie ſchon mitgetheilt, jetzt ganz erwünſcht und haben die Potsdamer be⸗ 
reits die Freude gehabt, Se. Majeſtät wiederholt auf der Promenade zu 
ſehen. Wie es heißt, wird des Königs Majeſtät, bevor die Miniſter ihre 
Reifen antreten, noch ein Kabinets-Konſeil abhalten. Heute nahm Aller⸗ 
höchſtderſelbe die gewöhnlichen Vorträge entgegen und wurde auch Gene⸗ 
ral v. Schöler empfangen. Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten 
Diner und hatte dazu auch der Miniſter v. Weſtphalen und General 
v. Brandenſtein eine Einladung erhalten. Miniſter v. Weſtphalen will 
ſchon in nächſter Zeit eine Erholungsreiſe antreten und wird ſich auch 
einige Tage bei ſeinem Onkel, dem Herrn v. Veltheim, in der Nähe 
von Oranienburg, aufhalten. In voriger Woche hatte der Miniſter eine 
lange Unterredung mit dem Baron v. Seld. Sie hatte das Gefängniß⸗ 
weſen zum Gegenſtande und iſt der Miniſter darin einverſtanden, daß die 
Verwaltung eine Umgeſtaltung erfahren muß. Darauf bezügliche Denk⸗ 

arbeitet. Am nächſten Donner- 
open nach Salzbrunn und als⸗ 
dann beginnt er feine Miſſion in der Provinz Schleſten. Daß dieſe ihn 
auch nach Poſen führt, wiſſen Sie bereits. Seit einiger Zeit ſchreibt 
derſelbe, von ſeinen zahlreichen Freunden dazu getrieben, an ſeiner Bio⸗ 
graphie. Da Baron von Seld bekanntlich ein ſehr bewegtes Leben ge⸗ 
führt hat, ſo zeigen ſich ihm auch ſehr viele Buchhändler ſchon ſehr zuvor⸗ 
kommend; doch hat er ſich, ſo viel ich weiß, noch für keinen entſchieden. 

Der Prinz von Preußen wird heute Abend 94 Uhr aus Poſen 
hier erwartet. Wie ich höre, will Se. Königl. Hoheit gar nicht hier 
übernachten, ſondern ſich ſofort auf der Potsdamer Bahn nach Schloß 
Babertsberg begeben und ſich morgen Vormittag bei des Königs 
Majeſtät zurückmelden. Gutem Vernehmen nach, iſt der Aufenthalt des 
Prinzen von Preußen am Kgl. Hofe nur von kurzer Dauer. Höchſtder⸗ 
ſelbe wird ſchon in einigen Tagen zu ſeiner Erholung auf einige Zeit zu 
feiner Gemahlin nach Baden-Baden gehen. 

Der Miniſterpräſident, aus Misdroy hieher zurückgekehrt, hielt 
bereits geſtern Vormittag Sr. Maj. dem König Vortrag. Auch heute 
Nachmittag 5 Uhr ging Herr v. Manteuffel, wie ich höre, nach Schloß 
Sa nsſouci. 

Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Dr. v. Becke⸗ 
dorff, erkrankte am Freitag in der Sitzung dieſes Kollegmums, fo daß 
er nicht im Stande war, am Sonnabend die Verhandlungen zu leiten 
und mußte für ihn der Geheimrath Mentzel den Vorſitz übernehmen. 
Jetzt fühlt ſich der Präſident wieder fo weit hergeſtellt, daß er ſchon mor⸗ 
gen auf ſein Gut Grünhoff zurückkehren will. 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat eine Reiſe nach der 
Provinz Schleſien angetreten und wird etwa 14 Tage von Berlin 
fern bleiben. 

Die Telegraphen⸗Konferenz hat ſo eben auf kurze Zeit Ferien 
gemacht. Die Belgiſchen und Franzöſiſchen Mitglieder haben bereits 
die Rückreiſe angetreten und ſollen mit der Aufnahme, die ſie allen Orts 
gefunden haben, ſehr zufrieden geweſen ſein. Ihnen zu Ehren hatten be⸗ 
kanntlich die Miniſter v. Manteuffel und v. d. Heydt Diners veran- 
ſtaltet und außerdem waren fie auch zur Kgl. zafel gezogen. 

Die Konzerte zum Beſten der Weich el⸗Ueberſchwemmten 
dauern bei uns noch fort. Wie an den lage⸗Säulen zu leſen, findet 
morgen in Schöneberg und den Garten-Lekalen der Potsdamerſtraße ein 
großes Volksfeſt ſtatt. 


Ueberal zwar in 11 Lokalen wird kon⸗ 
zertirt. Den Eintritt erkauft man ſich mit einem Billet für 23 Sgr. Möge 
nur gutes Wetter ſein. Heute mae der Regen nur wenige Pauſen. 


— Die Ruſſiſche Depeſche em 30. April verſprach bekanntlich, daß 
das Petersburger Kabinet g en Beſtimmungen über die beiden erſten 
Garantiepunkte auch ohn nen Friedensſchluß feſthalten wolle, wenn 
auch Deutſchland ſeine ale Stellung wahren würde. Dieſe ſogenante 
Glinka⸗Depeſche wide den Deutſchen Höfen übergeben. Die Preu⸗ 
ßiſche Regierung ortete auf dieſelbe durch eine Note an ihren Ge⸗ 
fandten in Petef urg, Herrn v. Werther, die nach dem „Morning 
Advertiſer“ IR wie folgt: 

Herr Peron! Meine früheren Mittheilungen konnten Sie über den 
Geſi dope nicht in Zweifel laſſen, von welchem aus das Kabinet des 
auc e in der Depeſche des Grafen Neſſelrode an Herrn v. Glinka 
vom 30. April enthaltene Erklärung betrachtet. Nachdem dieſe Depeſche 
das Sand bezeichnet hat, das die Löſung der beiden erſten Punkle, welche 
den Gegenſtand der Berathungen der Wiener Conferenz bildeten mit 
den beſonderen Intereſſen Deutschlands verbindet, erklärt ſie, daß das 
Kaiſerliche Kabinet das über dieſe Frage erlangte Einverſtändnlß als ein 
nützliches und für immer erlangtes Ergebniß betrachte, ſollen die Con⸗ 
ferenzen in ihrer Geſammiheit auch nicht zu einer förmlichen Ausgleichung 
gelangen. Seitdem find die Protokolle, auf welche die Hepeſche vom 30. 
April ſich bezieht, zu unſerer Kenntniß gelangt. Wir waren im Stande, 
die als Grundbedingungen der künftigen Regierung der Fürſtenthümer 


und die Kontrole der Donau- Schifffahrt angenommenen Prinzipien zu 
prüfen. Im Ganzen konnten wir ſie den Intereſſen Deutſchlands nur 
angemeſſen finden, und indem wir uns natürlich in unſerer Eigenſchaft 
als Eu ropäiſche Großmacht das Recht vorbehalten, zu deren Aus⸗ 
führung mitzuwirken, nehmen wir keinen Anſtand, Akt von Rußlands 
Erklärung zu nehmen, die denſelben einen Charakter der Dauer und Be⸗ 
ſtändigkeit verleiht, der unabhängig von dem Ausgange der Wiener Ver⸗ 
handlungen iſt. 

Wenn das Petersburger Kabinet die Beſchlüſſe über dieſen Gegen⸗ 
fand von der Bedingung abhängig macht, daß Deutſchland dem Con⸗ 
flitte fremd bleibe und fortfahre, feine Neutralität zu bewahren, ſo kön⸗ 
nen wir eine ſolche Bedingung nur in dem Sinne verſtehen, der den 
eventuellen und gegenſeitigen Verpflichtungen entfpricht, die zwiſchen 
Preußen, Oeſterreich und dem Deutſchen Bunde durch den Vertrag vom 
20. April 1854 und durch deſſen Zuſatz-Artikel eingegangen wurden, — 
Verpflichtungen, welche der Ruſſiſche Hof kennt und deren eventuelle 
Tragweite zu entkräften derſelbe ohne Zweifel nicht die Abſicht hat. 

Der König legt, wie Sie, Herr Baron, wiſſen, das größte Ge⸗ 
wicht auf die Garantieen, welche die weiter oben erwähnten Stipula⸗ 
tionen nicht nur dem Gebiete des Deutſchen Bundes, ſondern auch den 
Beſtzungen der beiden Großmächte, die einen Theil deſſelben bilden, 
und ſelbſt der von den Oeſterreichern in den Fürſtenthümern eingenom⸗ 
menen Stellung bieten. Während Se. Maj. einerfeits dem feind ift und 
ſich fort und fort dem widerſetzen wird, daß die kontraktmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen eine Ausdehnung erhalten, die ſeinen eigenen Ueberzeu⸗ 
gungen weder entſprechend, noch durch Preußens, Europas oder Deutſch 
lands wirkliche Intereſſen geboten wäre, hält der König es andererſeits 
doch für nicht unerheblich, daß kein Zweifel über das Vorhandenſein 
dieſer Verpflichtungen und über feinen feſten Entſchluß obwalte, den⸗ 
ſelben im erforderlichen Falle zu genügen. In dieſer Beziehung haben 
die verſöhnlichen Dispofitionen, welche die Ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten bei den Wiener Konferenzen zeigten, bei unſerem erhabenen Ge⸗ 
bieter eine wohl begründete Genugthuung erzeugt. Sie haben Se. Maje⸗ 
ſtät in der Anſicht beſtärkt, daß das Petersburger Kabinet, welches von 
der ſchweren Verantwortlichkeit, die auf allen ſeinen Beſchlüſſen ruht, 
durchdrungen iſt, noch Mittel finden werde, um jeder Verwicklung aus⸗ 
zuweichen, welche darauf berechnet wäre, dieſe Verantwortlichkeit noch 
zu ſteigern. 

Was die Depeſche vom 30. April anbetrifft, ſo weiſt Se. Majeſtät 
ihr einen Platz in demſelben Ideengange an. Der König will nicht 
glauben, daß dieſelbe von einem Rückhalts⸗Gedanken gegen Oeſterreich 
eingegeben worden ſei. Im Gegentheil ſchmeichelt er ſich mit der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Ruſſiſche Hof auf die ſchwierige und exceptionelle 
Stellung dieſer Macht Rückſicht nehmen werde, und daß derſelbe ſo im 
Intereſſe des Friedens dem Gedanken, der die Depeſche vom 30. April 
an Herrn von Glinka diktirt hat, und in welchem wir ſo glücklich ſind, 
die Eingebung weiſer Mäßigung und des aufrichtigen Geiſtes der Ver⸗ 
ſöhnung zu erkennen, ſeinen wahren Werth ſichern werde. 

Sie werden, Herr Baron, die Güte haben, Sich im Sinne 
Bemerkungen gegen den Reichskanzler auszuſprechen und wenn er es 
wünſcht, ihm eine Abſchrift von dieſer Depeſche zuzuſtellen. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. 

Berlin, den 6. Juni 1855. von Manteuffel. 


Der Staatsgerichtshof, meldet die „Zeit“, trat am 2. d. M. zu einer 
Sitzung zuſammen, um einer Anklage wegen Vorbereitung zu hochverräthe⸗ 
riſchen Unternehmungen reſp. wegen unterlaſſener Anzeige nach vorher er⸗ 
langter Kenntniß von denſelben zu verhandeln. Die dieſer Verbrechen ange⸗ 
klagten Perſonen waren der Gutsbeſitzer Joſeph von Puttkammer— 
Kleſzezynski aus Jozge, im Jahre 1847 bereits wegen Landes verraths 
erſter Klaſſe zum Tode verurtheilt, von Sr. Majeſtät dem Könige aber 
begnadigt, ferner der Partikulier Eduard Stanislaus Franz v. Kalk 
ſtein aus Danzig und der Gutsbeſitzer Stanislaus v. Badinski. Nur 
die letzteren beiden waren perſönlich erſchienen, v. Puttkammer dagegen 
ſoll ſich in Frankreich aufhalten. Das Präſidium des Gerichtshofs führte 
der Vicepräſident des Kammergerichts, Herr Büchtemann, die Ober⸗Staats⸗ 
Anwaltſchaft vertrat Herr Riem, als Vertheidiger fungirte Herr Rechts⸗ 
Anwalt Lewald. Die Anklage ging dahin, daß v. Puttkammer und 
v. Kalkſtein Proklamationen des Revolutions -Comité's zu London ver⸗ 
breitet haben, welche die Herſtellung einer allgemeinen Ungariſchen Repu- 
blik und die Abwerfung des angeblichen Jochs, unter welchem die Volker 
nach dem Wortlaut der Proklamation ſeufzen ſollen, vorzubereiten beſtimmt 
find, ferner, daß die Angeklagten Papiergeld deſſelben Comité's in Um⸗ 
lauf geſetzt haben, welches dazu beſtimmt iſt, baares Geld dagegen zu 
erhalten und die Mittel zur Erreichung obigen Zweckes, ſo wie insbefon- 
dere auch der Wiederherſtellung des Königreichs Polen, in die Hände zu 
bekommen, während die Einlöſung dieſes Papiergeldes durch das dem⸗ 
nächſt befreite und wiederhergeſtellte Polen in Ausficht geftellt und ver⸗ 
ſprochen wird. Badinski ſoll nach der Anklage von dieſen Verbreitungen 
Kenntniß erlangt und die pflichtmäßige Anzeige davon an die Behörden 
unterlaſſen, ſomit aber gegen den F. 39. des Strafgeſetzbuches gefehlt 
haben. Die erſchienenen beiden Angeklagten beſtritten ihre Schuld und 
die Beweisaufnahme gewährte ſo wenig belaſtende Momente gegen ſie, 
daß der Staatsanwalt ſich direkter Strafanträge enthielt und die Ent⸗ 
ſcheidung dem Gerichtshofe anheimſtellte. Anders war es mit dem aus⸗ 
gebliebenen Angeklagten Puttkammer, gegen welchen die Anſchuldigung 
durch ſammtliche Zeugen-Ausſagen Beftätigung fand und das Schuldig 
beantragt wurde. Der Gerichtshof ſprach daſſelbe auch wider ihn aus 
und verurtheilte ihn zu dreijähriger Zuchthausſtrafe, während 
Kalkſtein und Badinski fur nichtſchuldig erklärt wurden. 


Bremen, den 28. Juni. Unſere Polize hat am Mittwoch einen 
höchſt intereſſanten und wichtigen Fang gemacht. Wie wir vernehmen, 
war derſelben don München mitgetheilt worden, daß dort ein ehemaliger 
Brauer mit falſchen Preußiſchen Banknoten angehalten worden 
fei, die er von einem ſremden, in Bremen fich aufhaltenden eithographen 
zugeſandt erhalten haben wollte. Am genannten Tage in aller Frühe be⸗ 
gab ſich im höheren Auftrage der Polizei⸗Inſpektor v. Hunteln mit der 
erforderlichen Polizeimannſchaft zu gedachtem Lithographen, einem hier 
heimlich logirt geweſenen „Badenſer“, welcher ſich an der Ferdinand⸗ 
ſtraße ein Haus zu ſeinen heimlichen Arbeiten gemiethet hatte, und nahm 
daſelbſt zwei Steindruckerpreſſen, 
ſcher Banknoten à 25 und 10 Thaler bereits gravirte Steine, eine Sa- 
tinirplatte zur Anfertigung des Waſſerzeichens im Papier und über 
25,000 Thaler in der Fabrikation begriffener Banknoten in Beſchlag, 
nachdem er den Anfertiger jenes falſchen Paplergeldes zur Haft gebracht 
hatte. — Vom Amte Bremerhafen iſt dieſer Tage ein hieſiger Wirih mit 
einer großen Anzahl junger Leute in Verhaft genommen worden, welche 
derſelbe — was bekanntlich nach Bremiſchem Geſetz verboten iſt — für 
die Engliſche Fremdenlegion engagirt hatte. (Weſ. 3.) 
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mand weder von den Einwohnern noch von den Koſaken getödtet oder 
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Kriegsſchauvlatz. 

Der Feld- Ataman der Doniſchen Kofaken-Regimenter der Küſten 
des Aſowſchen Meeres, General-Lieutenant Kraſſnow, theilt ergän⸗ 
zende Angaben über das Bombardement von Martupol und Taganrog 
in folgenden beiden Rapporten mit: 


Rapport vom 29. Mai (9. Juni). Am 24. Mai um 7 Uhr 
Morgens erſchien in Mariupol ein Parlamentair von der feindlichen Es⸗ 
cadre, welcher im Namen des Chefs derſelben forderte: „Landungstrup⸗ 
pen, die alles Kron⸗Eigenthum zerſtören ſollten, ungehindert in die Stadt, 
und Fahrzeuge von der Flottille zur Verbrennung unſerer Cabotage⸗ 
Boote in den Fluß Kalmius paſſiren zu laſſen; im Weigerungsfalle 
wurde Mariupol das Schickſal Taganrogs angedroht, wo nach den Wor⸗ 
ten des Parlamentairs die Escadre eine furchtbare Verwüstung angerich⸗ 
tet.“ Der Hafen- Direktor von Mariupol, Hirs, der den Unterhändler 
empfing, erwiderte gemäß der vom Befehlshaber der Truppen, Oberſt⸗ 
Lieutenant Kaſtrjukoff erhaltenen Ordre, abſchläglich, und erklärte, daß, 
wenn der Feind an's Land zu gehen wage, die Koſaken bereit ſeien, ihn 
zu empfangen. Darauf begannen die Dampfſchiffe um 93 Uhr das Bom⸗ 
bardement. Der erſte Schuß mit glühender Kugel wurde gegen die Ka⸗ 
thedrale abgefeuert, deren Karnies beſchädigt wurde; die folgenden wa⸗ 
ren gegen die Börje gerichtet, Anfangs mit Kartätſchen, wahrſcheinlich 
in der Vorausſetzung, daß Koſaken darin verſteckt ſeien, und ſodann 
mit Bomben, die in verſchiedenen Theilen der Stadt niederfielen. Wäh⸗ 
rend der Zwieſprache mit dem Parlamentair hatte der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Kaſtrjukoff zwei Sſotnien feines Regiments in der Stadt peloton- 
weiſe hinter ſteinernen Gebauden, wo ſie gegen die feindlichen Kugeln 
gedeckt waren, aufgeſtellt; zwei andere, unter dem Heeres ⸗Aelteſten 
Titoff, waren vorher in die Marien⸗Vorſtadt abgegangen, um den 
Krons⸗Proviant auf die Fuhren zu laden und den Transport nach 
dem Dorfe Sartany zu decken. Inzwiſchen waren fünf bewaffnete 
feindliche Barkaſſen in den Fluß Kalmius eingelaufen und drangen raſch 
gegen den Ort Koſſorotowo vor, der fünf Werft vor der Stadt liegt. 
Darauf ließ der Oberſt-Lieutenant Kaſtrjukoff den Chorunſhi Protopo- 
pow in Maxriupol zur Bewachung der Stadt zurück, und rückte mit zwei 
Sfotnien auf dem Taganroger Wege vor, in der Abſicht, die Feinde an 
der Vernichtung der Cabotage⸗Fahrzeuge im Kalmius und an der Ver⸗ 
wüſtung der Ufer ⸗Ortſchaft Koſſorotowo zu verhindern. Zu dem Ende 
war hinter der Marien⸗Vorſtadt eine Sſotnie abgeſeſſen und hatte das 
Feuer eröffnet; den Kalmius abwärts wurden die zwei Sfotnien des 
Heeresälteſten Titoff dirigirt; der Feind ging ſofort zurück, hielt ſich 
außerhalb unſerer Schußweite und ſetzte unter dem Schutze eines ſtarken 
Artilleriefeuers bei der Börſe einige Leute aus, welche das in der Nähe 
befindliche Bauholz und die benachbarten Privatmagazine mit Getreide, 
Salz und Fiſchen verbrannten. Um 1 Uhr Mittags hörte das Bombar⸗ 
dement auf und um 6 Uhr verließ die Flottille die Rhede, nachdem ſie in 


der Stadt vermittelſt Artillerie und Brandlegung mehr als 20 Wohnhäu- 
er und alle Etabliſſements der Kauf⸗ 


ie zerſtörr hatte. Trotz des wüthenden Feuers der Escadre wurde Nie- 
verwundet. Proviant und Eigenthum der Krone wurden jammtlic) gerettet. 


Rapport vom 29. Mai. In Ergänzung meines Rapports vom 
22. Mai habe ich die Ehre 1. ß bel dem Bombardement von 


u melden, N 
Taganrdg getöbtet wurden: An Einwohnern: 10 männlichen Geſchlechts 
1 Fra 


u; verwundet: 12 männlichen und 6 weiblichen Geſchlechts; 
Kontuſionen erhielten 6 männlichen Geſchlechts. An Häuſern, Maga⸗ 
zinen und ſonſtigen Gebäuden verbrannten 148. Mehr oder weniger be⸗ 
ſchädigt wurden 69 verſchiedene Baulichkeiten. Das Schloß des in Gott 
ruhenden Kaiſers Alexander 1, blieb zu allgemeiner ruͤhrender Freude 
aller Einwohner und der Truppen faſt unbeſchädigt, trotzdem, daß die 
feindliche Kanonade vorzugsweiſe auf dieſen Punkt gerichtet war und 
dicht bei demſelben vielerlei Gebäude verbrannten, auch im Innern des 
Schloßhofes viele hölzerne Baulichkeiten ſich befinden. Von den Krons⸗ 
vorräthen gingen durch den Brand unter 1224 Tſchetwert verſchiede⸗ 
nes Getreide der übrige Proviant wurde nach dem Dorfe Nikolajewka 
are l-Adjutant B ft mittelſt tel | 

Der General-Adjutant Berg theilt mittelſt telegraphiſcher Depeſche 
aus Helſingfors d. d. vom 10 22) Juni Aa In 1155 . 
um 10 Uhr Morgens näherte ſich eine feindliche Fregatte den Batterien 
auf der Juſel Sandham (diefe Inſel liegt öſtlich von Sweaborg in der 
Nähe des feſten Landes), und eröffnete das Feuer. Unſere Batterien 
erwiderten mit Erfolg, zerſchmetterten eine Schaluppe, welche die Fre 
gatte führte und Meſſungen machte, und warfen eine Bombe und einige 
Kugela in die Fregatte ſelbſt. Hierbei wurde uns ein Marroſe von der 
25ſten Equipage getödtet und vier Mann leicht verwundet. 


crankreich. 


Paris, den 1. Juli. Schon ſeit einigen Tagen, ſagt der heulige 
„Montteur“, deuteten Londoner Briefe an, daß Lord Raglan ſchwer 
erkrankt wäre. Eine geſtern eingegangene Depeſche des Generals Pe⸗ 
liſſier meldet den Tod des würdigen Generals, den das Gouvernement 
der Königin Victoria, um unſere Allürten im Orient zu kommandiren, 
Rat hatte. Frankreich wird den Schmerz des Generals Peliſſter 
theilen. 

Die Nachricht hat große Senfation erregt. Man bedauert allge- 
mein das traurige Schickſal des alten Engliſchen Generals, wenn auch 
vielleicht fein Tod manche Schwierigkeiten beſeltigt, die ſich in der letzten 
Zeit erhoben hatten. | ir 

Der „Moniteur“ hat ſeit dem 30. Juni unter der Ueberſchrift „di⸗ 
plomatiſche Correſpondenz“ begonnen, eine Reihenfolge von Auszügen 
aus Correſpondenzen der Geſandten ꝛc. während des Jahres 1783 und 
der Folgezeit zu veröffentlichen. In der vorangehenden Einleitung heißt 
es: „Gegenüber den Ereigniſſen, welche ſich im Orlent zutragen, iſt es 
nicht ohne Intereſſe darzuthun, daß die Politik der Regierung des Kai⸗ 
ſers keine neue Politik iſt und daß er einen weſentlich Franzöſiſchen Ge⸗ 
danken verwirklicht hat. Was Frankreich in dieſem Augenblicke vollführt, 
iſt ſicherlich der Erfolg einer großen und energiſchen Initiative; wenn 
dieje Initiative jedoch einer Rechtfertigung bedarf, man würde fie in den 
alten politiſchen Traditionen Frankreichs finden. Seit den erſten Ent⸗ 
wickelungen der Ruſſiſchen Macht haben die Könige Frankreichs unauf- 
hoͤrlich ihren aufmerkſamſten Blick nach Norden gewandt, indem ſie es 
ſich zur Pflicht machten, die Bewegungen eines Staates zu überwachen, 

er, nachdem er kaum die Wiege verlaſſen, alsbald erkennen ließ, daß er 
für die Unabhängigkeit der anderen Volker beunruhigende Verhältniſſe 
annehmen werde.“ g 

Seit der Abreiſe der Kaiferin nach den „Eaux Bonnes“ läßt der 
Kaiſer wenig von ſich ſehen, — er iſt einmal in die große Oper gegan- 
gen, um Herbig „Sieilianiſche Vesper“ kennen zu lernen, hat einmal 
die Ausſte lung beſucht und bringt den größten Theil feiner Zeit in Ville⸗ 
neuve P&lkang zu, dieſem einft der Herzogin von Angouleme gehörigen 


und von ihm gekauften Luſtſchloſſe, das er mit dem Park von St. Cloud 
zu verbinden beſchäftigt iſt. 

Das Aufſtellen der annoch zurückgebliebenen Gegenſtände der In⸗ 
duſtrie wird gegen das Ende der nächſten Woche vollendet fein, und erſt 
dann wird man von der Vollſtändigkeit der ganzen Sammlung urtheilen 
können. Die Zahl der Beſucher nimmt täglich zu, und man kann ſie, 
die Freitage zu 5 Franken ausgenommen, auf 100,000 per Tag rechnen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 1. Juli. Die Hoͤllenmaſchinen der Ruſſen 
bringen jetzt wieder die geheimnißvollen Zerſtörungsmaſchinen Dundo⸗ 
nalds in den Vordergrund. Wenn die Regierung wirklich aus Humani- 
tätsrückſichten deren Benutzung ablehnte — was von den Wenigſten 
geglaubt iſt — ſo werden dieſe Bedenken wegfallen müſſen, wenn der 
Krieg, wie es leider den Anſchein hat, einen blutigeren Charakter an- 
nimmt. Einſtweilen drängen Dundonalds Freunde, die Tories und ihre 
Organe, zur Annahme ſeiner Anerbietungen. So ſchreibt der „Mornin 
Herald“ noch heute: „Einer unſerer füchtigſten und tapferſten Seekapi⸗ 
täns ſprach ſich in den letzten 24 Stunden dahin aus, er wolle fein Le⸗ 
ben, Vermögen und Offizierspatent verwetten, daß Lord Dundonald bin— 
nen 24 Stunden, mit einem Koſtenaufwande von nicht über 400,000 Pfd. 
Sterl., Sweaborg zerftören werde. Wir haben — ſo ſchließt das ge⸗ 
nannte Blatt — Lord Stratford verwendet, um uns den Krieg zurecht 
zu machen. Wir haben es dann mit Lord John Ruſſell verſucht, daß er 
den Krieg in die Länge ziehe. Laßt uns doch einmal verſuchen, ob ein 
Britiſcher Admiral uns den Frieden wiederbringen kann.“ 

Im Sydenhamer Kryſtallpalaſt iſt der Anfang zu einer Aus- 
ſtellung von Rohſtoffen gemacht worden, die jehr lehrreich werden dürfte. 
Der Beſucher wird dadurch Gelegenheit erhalten, die Rohſtoſſe aus allen 
Naturreichen in primitivſter Form kennen zu lernen, ſich mit der Art 
ihrer Verarbeitung und Nutzanwendung durch Anſchauung bekannt zu 
machen. Dieſe Sammlung bildet daher mit der Mafchinen-Abtheilung ein 
zuſammenhängendes Ganzes. Beide Gruppen ergänzen einander. Auf der 
einen Seite z. B. ſieht man das rohe Eiſenerz eingebettet in dem Geſtein, 
wie es zumeiſt gefunden wird; von da an wird man alle Prozeſſe der 
Schmelzung und Verarbeitung genau verfolgen können. Daſſelbe gilt von 
vegetabiliſchen Stoffen, z. B. von Schafwolle und Anderem. Bei jeder 
Gruppe find einzelne Beamte angeſtellt, um dem Publikum die gewünſch⸗ 
ten Erklärungen zu geben. 

Helgoland, den 27. Juni. Vorgeſtern Abend 9 Uhr traf die 
Schrauben ⸗Fregaue „Oration“ von England hier ein, um Rekruten 
an Bord zu nehmen und nach Dover zu bringen. Geſtern Nachmittag 
4 uhr gingen fie an Bord; es waren drei Compagnieen, zuſammen 260 
Mann. Am Strande brachten ſie ein Hoch auf Helgoland aus und fuh⸗ 
ren an Bord der Fregatte. Heute Abend wird das Dampfſchiff „Ham- 
burg“, Capitän King, von Hamburg kommend, erwartet, um 240 Mann 
einzunehmen. Alsdann bleiben hier nur ungefähr 70 Rekruten nach. 

Der Barackenbau wird emſig betrieben. Das Dampfſchiff „Otter“ kam 
heute Morgen von Stade mit Rekruten an; zur ſelbigen Stunde langte 


Brigg von England au mit einer Lad olz, das wahr⸗ 
rar zu Baracken beſtimmt iſt. en In (H. 60 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 30. Juni. Auf Vorſtellung des Fürſten Statt⸗ 
halters war wieder einem politiſchen Strafling, Johann Röhr, der im 
Jahre 1848 zu zwolfjahriger ſchwerer Arbeit in den Sibiriſchen Berg⸗ 
werken verurtheilt wurde, ein Drittel der Dauer dieſer Strafe erlaſſen 
worden. Durch Beſchluß des Adminiſtrationsraths war gegen Th. 
Mankowski, der im Jahre 1847 als Handels⸗Agent nach London 
reiſte und ſich dann im Jahre 1848 an der Inſurrektion in der Provinz 
Poſen betheiligte, ſo wie gegen Cyprian Norwid, der ſeit 1842 im 
Auslande ſich aufhält, auf Confiscation ihres Vermögens 5 5 

0 


Spanien. 

Eeine am 25. Juni Abends zu Madrid angelangte Depeſche mel⸗ 
det, daß die Franzoſiſche Gensd'armerie zu Pau den Carliſten-Oberſt⸗ 
Lieutenant Jranneta und den Capitän Oſaca, fo wie den Pfarrer von 

Mesquiriz, Chriſpon zu St. Jean-Pied⸗de⸗Port verhaftet hatte. Dieſe 

drei Perſonen waren die Häupter des neulichen Aufſtandes in Navarra. 

Sie ſollen ſofort ins Innere abgeführt werden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Berliner Korreſpondent des (23s ſpricht ſich unterm 26. Juni 
über die Verſchiedenheit, welche zwiſchen der Oeſterreichiſchen und Preu⸗ 
ßiſchen Auffaſſung der vier Garantlepunkte ſtattfindet, in folgender 
Weiſe aus: 

In der Diplomatie, namentlich in der Deutſchen, hertſcht gegen- 
wärtig große Bewegung. Oeſterreich und Preußen geben ſich alle Mühe, 
in ihren Anſichten einander näher zu kommen. Das iſt der Zweck ihrer 
diplomatiſchen Korreſpondenz. Die öffentlichen Blätter erwähnen zweier 
Depeſchen, einer Oeſterreichiſchen vom 12. und einer Preußiſchen, welche 
die Antwort auf jene fein ſoll, vom 17. Juni. Das Oeſterreichiſche Ka⸗ 
binet verlangt, daß Preußen gemeinſchaftlich mit ihm die Untheilbarkeit 
der vier Garantiepunkte in dem Sinne, wie Oeſterreich dieſelben 
den Wiener Konferenzen gemäß auffaßt, anerkennen, und allen ſeinen 
Einfluß beim Bundestage aufbieten ſoll, um auch das übrige Deutſch⸗ 
land zu diefer Anerkennung zu bringen; Preußen dagegen hält den Grund- 
la der Untheilbarkeit der 
unter gewiſſen Umſtanden ſogar für gefährlich, und erklärt ſich feinerfeits, 
dem Sinne des April Vertrages gemäß, durch die Annahme der beiden 
erſten Garantiepunkte von Seiten Rußlands für befriedigt, ohne ledoch 
der abweichenden Auffaſſung Oeſterreichs irgend einen Vorwurf zu machen. 
Der Unterſchied zwiſchen der Auffaſſung Oeſterreichs unde ußene ift 
daher eigentlich nur formell. Der Sinn der einzelnen 
beiden Staaten 


Oeſter⸗ 
ehr gezwungen, wenig⸗ 
zen. effelben nicht überſchrei⸗ 

iſt frei von einem fol- 
und hat gar keinen Grund, ſich im gegenwärtigen Au⸗ 
Unterſtützung der Ga- 
Unterſtützung, welche 


men ift dieſe auch nur eine moralische. Oeſterreich hat ſich ungeachtet 
des Dezember⸗Vertrages und feiner Bethelligung an den Konferenzen die 
Freiheit des Handels ausdrücklich vorbehalten. Preußen, das durch nichts 
gebunden iſt, brauchte auch dieſen Vorbehalt nicht einmal zu machen, 
weil er ſich ganz von ſelbſt verſtand. Aber auch Rußland gegenüber iſt 
Preußen keine bindenden Verpflichtungen eingegangen. Als Rußland in 
Folge feiner Anerkennung der beiden erſten Garantie -Punkte an die 
Deutſchen Staaten die Anforderung ſtellte, daß fie ſich für den ganzen 


Verlauf des gegenwärtigen Krieges zu einer ſtrengen Neutralität ver- 
pflichten ſollten, ließ Preußen in Petersburg erklären, daß es jede Be⸗ 
dingung, durch welche die Freiheit feines Handelns beſchränkt werde, 
zurückweiſen müſſe. Die betreffende Preußiſche Note iſt auch dem Bun- 
destage mitgetheilt worden. Unter den einzelnen Deutſchen Staaten ift 
alſo bis jetzt noch keine Verpändigung in Betreff der Auffaſſung der vier 
Garantiepunkte erfolgt, deſelbe ift aber in nahe Ausſicht geſtellt. Der 
gegenwärtige Zuſtand ver Schwebe wird jedenfalls noch einige Zeit dauern, 
Oeſterreich und Preußen ſich über ihre Anſich⸗ 
ten vollkommen neetädigt haben werden. Sollten die Weſtmächte ihre 
Forderungen qu Kußland fteigern, fo würde auch das letzte Hinderniß, 
das dieſer Venſandigung entgegenſteht, hinweggeräumt und die Einigung 
er Deutschen Politik endlich zu Stande gebracht fein. 

Eine Mittheilung deſſelben Blattes zufolge, hat eine Windhoſe 
m Jastoer Kreiſe in Galizien am 19. Juni ſehr große Verheerungen 
an Gebäuden, in Wäldern und auf Feldern angerichtet. Die Bevölke- 
Sas war durch dieſe furchtbare und ſeltene Naturerſcheinung ſo in 
Be ‚gelegt, daß fie laut zu ſchreien und verzweifelnd die Hände zu 
N N anfing. Auch die Thierwelt war mit Angſt und Entſetzen erfüllt. 
ze Kühe und Ochſen entflohen zitternd und laut brüllend von der Weide, 


le Pferde riſſen ſich in den Ställen los und ſuchten wiehernd das Freie zu 
gewinnen. 


wenigſtens jo lange, bis 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, den 4. Juni. Am 1. d. Mis. hat die ſtatutenmäßige 
Erganzung der Markt⸗Kommiſſion ſtattgefunden, der die Ermitte- 
lung und Bekanntmachung der Marktpreiſe im. hieſigen Produktenverkehr 
obliegt. Die Kommiſſion, deren Mitglieder der Magistrat auf Vorſchlag 
der Handelskammer ernennt und die zu dieſem Amte beſonders verpflich⸗ 
tet werden, befteht gegenwärtig aus den Herren S. Löwinſohn, J. Briske, 
D. Schulz, Rauh, Krotochwill, Bordert, Hugger, H. Baarth, H. Kan- 
torowicz und den Stellvertretern Herrn J. Lukaſzewski, Slaboſzewski, C. 
Reich, Batkowsfi und F. Rieß. Sie verſammelt ſich an jedem Markt 
ee 12 Uhr im Rathhauſe. Sollte die ſeit längerer Zeit beabſichtigte 
hr Stabes einer kaufmänniſchen Corporation mit mit e 
übergehen ommen, jo würden die Geſchäfte der Kommijfion an Leßtere 
einten den, den |. Juli. Der Einzug Sr. Königl. Hoheit des 
ha en an Preußen in unſer Staͤdichen machte uns den geſtrigen 
ſtadif en 300 zu hohen Feſt⸗ und Freudentagen. Was von den 
n 59 rden und der Ortsbevolkerung irgend geſchehen konnte, 
ed n ern der Stadt ein feſtliches Anſehen zu geben, wurde freund⸗ 
Abel Wehn, Vier Ehrenpforien wurden an verſchiedenen Punkten 
Her 5 as in alterthümlichem Style gebaute Rathhaus, von dem 
sr ie Preußiſche Fahne wehte, jo wie die Pfarr- und Schulgebäude, 


as Poſtlokal und viele Privathä i 
and prangien fn 2 waren mit Laubgewinden verziert 


ſten Ende der Stadt gelegenen evangellſchen Kirche ſtand die Schuljugend 
beider Gonfefftonen mit ihren Lehrern. An dieſelben zunächſt ſchloſſen 
ich zwei Reihen erwachſener, weißgekleideter Mädchen, die auf dem von 
Sk. Königl. Hoheit zu berührenden Wege in der Stadt Blumen ſtreuten. 
Weiter zur Stadt hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats, des Stadt⸗ 
derordneten-Gollegiums und die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen aufgeſtellt, 
an welche ſich im Innern der Stadt die größtentheils uniformirte Schützen⸗ 
gilde 2 ihrem Be as reihte. 

„Gegen 6 Uhr Nachmittags erfolgte die Ankunft Sr. Königl. Hoheit 
Schu Seite des Herrn Furſten v. Sulkowski. Die 1 2 ehe 
den 1 ſtimmte bei Annäherung der Prinzlichen Wagen das Preu- 
* ed an. Se. Königl. Hoheit befahlen im langſamen Schritt zu 
— während Hoöchſtderſelbe, nach allen Seiten hin grüßend, den be- 
ee Hurrahruf dankend entgegennahm. Der Zug bewegte ſich direkt 
Em em reizend gelegenen Fürſtlichen Schloſſe, woſelbſt Alles zu dem 
Ne mit Königlicher Pracht vorbereitet war. Vor dem Hauptportal 
Power fs begrüßte Ihre Durchlaucht, die Frau Fürſtin v. Sut- 
welche a ihren hohen Gaſt. — Gegen 7 Uhr begonn das Diner, zu 
S Polniſchen Adel unter Anderm: der Kammerherr v. Sta⸗ 
gleich d i, die Grafen v. Mycielsti und Mielzyüski geladen und 
— a em Herrn Fürſten ſelbſt in der Ständeuniform erſchienen waren. 
dan 1 Gäſten waren mehrere hoͤhere Offiziere aus Liſſa, der 
— wir ürgermeiſter Weigelt u. m. A. zu bemerken. Aus Reiſen wur⸗ 
kuchen he dem Fürſtlichen Oekonomie⸗Direktor Martini, der Probſt der 

Holiſchen Pfarrkirche, der evangeliſche Geiſtliche und der Bürgermeiſter 

mit einer Einladung beehrt. 
Aung aufgehobener Tafel, etwa gegen 8 Uhr, begaben ſich Se. 
— a mit den übrigen Gäſten auf den Schloßplatz, auf dem 
hier mit de Furſtliche Orangerie aufgeſtellt iſt, und unterhielten Sich 
Schloſſe bit dan edenen der Anweſenden. Die Ehrenwache auf dem 
don Liſa Pr neben der hiefigen Schützengilde eine Abtheilung der 
ns ven kommandirten Garde Landwehr. Gegen 49 uhr er- 
Liſfaer Manser des Parkes Männergeſang. Die Mitglieder des 
um une Leitun 1e engvereins hatten ſich direkt nach Reiſen begeben, 
Sbniel. 50h Kuren, wackern Kantor Herbricht auch ihrerfeits Sr. 
Hoheit waren höchl ribut tiefſter Verehrung darzubringen. Se. Königl. 
durch den Fe. lichſt erfreut über dieſe Aufmerkſamkeit, ließen Sich 
und richt zur Furſten das Sängerchor vorſtellen, dankten verbindlichſt 
ſchiedene Fragen einen der Sänger, Kämmerer Schmidt aus Liſſa, ver- 
en über die vorgetragenen Geſangſtücke, wie oft die Mit- 


Theat 


Donnerſtag: Im . Poſen. 8 Meinen beſten Dank 1 8888888080 NN 

Be the j den, mel ich bei 2 12 ET N 1 j 1 fo 
717. w., .) ¶⅛—œ„—ũĩi, 

— Der Je daß der Liebe Großes durch Waſſersnoth verunglückten Wehr N ener 8 und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei J. J. Deine, (0) 
allet, in Scene geſe Deren 5 a t ( Markt Nr. 85.: (© 
brogio unter Miwirkung des Satietmeifter Am- männer meiner Compagnie fo freigebig unterfüpt | K@ \ 


gel, erſte Solo⸗ haben. 
armſtadt. Dazu: 
wirtuoſen 
und die 


fängerin vom großen Hof⸗Theater za 
roßes Concert des Vid 
azzini, und: Der Kurmä 
Pikarde. Gerrebild in 1 Akt von Schneider 
ul. Roth in der Rolle der Pikarde als gan er. 

A Voth in der Rolle d aſt. 
Eine außerordentliche Gener alder 
gaming, des Iandwirtbichaftliden 
Weteins für die Kreiſe Schroda und | 
— ſchen wird am 9. Juli c. um 10 Uhr Vor⸗ 
ftattfing in Schroda bei dem Gaſtwirth Hüttner 
fung, dern Der Zweck dieſer Verſammlung ift die Lö⸗ 
< 5 „nantbes - Defonomie-Rollegium aufge⸗ 


werden. 


— — 
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Die Berechnung der Einnahmen und Ausgaben bei 
Herausgabe obiger Broſchüre kann im Bureau der 
Compagnie während der Dienſtſtunden eingefehen 


Poſen, den 4. Juli 1855. 


Hauptmann und Führer der 3. Bezirks Compagnie 
1.᷑. Bat. (Poſen) 18. Landw.⸗Regts. 
In der Gebr. 
E. Rehfeld) traf. fo. eben ein: 
"Sbulte und Müller in Paris während 
er Induſtrie⸗Ausſtellung. Humoriſtiſche Reiſebilder 
26 Jüuſtrationen von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 
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glieder des Vereins zu den Uebungen zuſammentreten und ob der 
Verein auch hin und wieder für wohlthätige Zwecke wirke? 
Letzteres konnte natürlich mit Rückſicht auf die verdienſtliche Wirkſamkeit 
des Liſſaer Muſikvereins, dem der Männerchor angehört, in vol⸗ 
lem Umfange bejaht werden, worüber demnächſt Se. Königl. Hoheit 
noch beſonders Ihr Wohlgefallen auszuſprechen geruhten. Gegen 10 Uhr 
zogen Sich Höchſtderſelbe in Ihre Gemächer zurück. 

Heute Morgen 8 Uhr marſchirte die hieſige Schützengilde nochmals 
vor dem Schloſſe auf. Se. Königl. Hoheit ließen Sich mit mehreren 
Schützen in ein freundliches Geſpräch ein und fragten unter Anderem 
den Kommandeur der Gilde, den Kaufmann Brummer, ob in dieſem 
Jahre das Schützenfeſt bereits gefeiert worden wäre? Auf die Vernei⸗ 
nung der Frage ſprachen Hochdieſelben: „Nun, wenn Sie ſchießen, dann 
ſchießen Sie auch für Mich!“ EN 

Erſt gegen halb 10 Uhr Vormitiags verließ der Prinzliche Gaſt 
den hieſigen Ort, für deſſen Bevölkerung das beglückende Ereigniß eine 
dauernde Rückerinnerung bleiben wird. 


Wronke, den 3. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu- 
ßen trafen heute mit dem Mittagszuge, von Poſen kommend, auf dem 
hieſigen Bahnhofe mit ſeinem Reiſegefolge ein. Die Behörden der Stadt, 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſo wie die Geiſtlichkeit der evan⸗ 
geliſchen Konfeſſion, die Schützengilde, die Lehrer ſämmtlicher Schulen 
mit den größeren Schulkindern und der hieſige Diſtrikts-Kommiſſarius, in 
Begleitung vieler Schulzen des Diſtrikts, waren auf dem Bahnhofe ver- 
ſammelt und zum Empfange des Hohen Reiſenden in langer Front auf 
dem Perron aufgeſtellt. Durch willige Hände von jungen Damen war 
das Bahnhofsgebäude mit Guirlanden und Kränzen in der kürzeſten Zeit 
geſchmückt worden, und auf dem Gebäude ſelbſt wehete die Preußiſche 
Fahne. Mit einem donnernden Hurrah und unter Salutirung der Schützen⸗ 
gilde wurde Se. Königliche Hoheit empfangen und vom Magiſtrats-Diri⸗ 
genten mit wenigen Worten im Namen der Stadt begrüßt. Ein Gleiches 
geſchah vom hleſigen Diſtrikts⸗Kommiſſarius, als Vertreter des platten 
Landes. Se. Königliche Hoheit geruhten demnächst, ſich die evangeliſche 
Geiſtlichkeit, — die katholiſche Konfeſſton war nicht vertreten — den 
Schuͤtzen⸗König und den Schüpenhauptmann beſonders vorſtellen zu 
laſſen, ſprachen lange mit denſelben und ſetzten dann Ihre Reiſe unter 
noch größerem Hurrahruf fort. 

Die Schuljugend war bemüht, Sr. Königl. Hoheit Kränze zuzu- 
werfen, worüber Höchſtdieſelben, wegen des ſtürmiſchen Blumenregens 
um Entſchuldigung gebeten, die ſcherzhaften Worte zu äußern geruhten: 
„Die zielen Einem ja nach den Augen.“ 


5 Birnbaum, den 2. Juli. Die Diebſtähle in unſerer Stadt 
werden gewöhnlicher und bedeutender. In der vergangenen Nacht iſt 
ein gewaltſamer Einbruch in die hieſige katholiſche Pfarrkirche geſchehen. 
Aus dem Tabernakel am Hochaltar iſt ein ſilberner Kelch, in- und aus⸗ 
zu det, von 28 bis 30 Rthlr. Werth geſtohlen worden. 


im Werth 30 bis lr. 
und aus dem Opferkaften etwa 10 Rthlr. In die Suratfiet Ven 155 


die frechen Diebe nicht einzudringen, obgleich fie die deutlichſten Spuren 
von den größten Anſtrengungen machten, um hineinzudringen. Im ge— 
lingenden Falle wäre der Schaden allerdings um viel bedeutender geweſen. 
Den Dieben, welche jedenfalls dieſelben find, die an der Kreiskaſſe Ver⸗ 
ſuche gemacht haben, wird von der Polizeibehörde bereits eifrig nachgeſpürt. 

In der Nacht vom Freitage zum Sonnabend iſt der Verſuch gemacht 
worden, die hieſige Kreiskaſſe zu beſtehlen. Die Diebe ſtiegen nämlich 
vom Garten aus durch das Fenſter und die aufgeſprengten innern Fen⸗ 
ſterladen in das Bureau und nahmen auf ihrem Rückwege den ziemlich 
großen ſchweren, und mit einem guten Schloſſe verſehenen Kaſten der 
Tageskaſſe mit fi) bis in die Gactenlaube, woſelbſt fie ihn erbrachen, 
aber gewiß zum Aerger nur einige Silbergroſchen fanden. Daß es den 
Dieben nur um Geld zu thun geweſen iſt, beweiſt der Umſtand, daß 
fie aus der an das Bureau ſtoßenden Wohnſtube des Kreis Steuerein- 
nehmers Nichts mitgenommen haben, obgleich in derſelben werthvolle 
Silbergeräthſchaften ſich befanden. 


Theater. 

Nachdem geſtern das Ballet „Giſella“ wiederholt worden, worin 
ganz beſonders der hübſche von Fräulein Roth und Herrn Ambrogio 
ausgeführte Walzer der Winzer reichen Beifall fand, und Herr 
Ambrogio als Winzer „Conrad“ in Anerkennung ſeines vortrefflichen 
Arrangements und ſeiner eminenten Fertigkeit und Präziſton in den ſchwie⸗ 
rigſten Pas und wahren tours de force im Springen am Schluß ge⸗ 
rufen worden, erfuhren wir mit Vergnügen, daß dieſe Vorſtellung nicht 
die letzte unſerer geſchätzten Gäſte ſei, vielmehr zum Benefiz des 
Herrn Ambrogio noch ein hier neues, ſehr unterhaltendes Ballet: 
„Der Zögling der Liebe“ einſtudirt werde. Auch wird Terpſichore 
mit Apollo ſich vereinigen, um dem Publikum den Abend anziehend zu 
machen, d. h. in Proſa: Herr Bazzini wird durch ſein herrliches Spiel 
der Vorſtellung noch beſonderen Reiz verleihen; es läßt ſich daher ein 
ſtark beſetztes Haus wohl erwarten. Vielleicht könnte Herr Ambrogio 
unter den Tänzen „la valse de vignerons“ mit Fräulein Roth noch— 
mals zur Ausführung bringen; viele würden dadurch ſich ihm ſehr ver— 
pflichtet fühlen, 


nn — — — — — 


. Vermiſchtes. 
Eine höchſt beklagenswerthe Duellgeſchich te, welche ſich in die— 
ſer Woche hier ereignete — meldet man der Voſſ. Ztg. aus Neuftadt- 


Bo litz e 


Scherkſchen Buchhandlung 


Von morgen den 5. Juli ab 


fahren. 


KIEAKICH 
ſchicke ich allwöchent⸗ 
lich 3 Mal meinen Omnibus, und zwar Sonntag, 
Dienſtag und Donnerſtag Nachmittags präcife 3 Uhr, 
nach Schrimm. Paſſagiere können zu jeder Zeit mit⸗ 
G. Salomon im Hötel de Saxe. 


Eberswalde — hat durch ihren betrübenden Ausgang, indem dabei 
ein Menſch das Leben verlor und zwei andere ſchwer verwundet wurden, 
in der hieſigen Stadt und Umgegend große Senſation erregt und viel von 
ſich reden gemacht. Das Duell fand ſtatt zwiſchen drei Eleven der hie⸗ 
ſigen Königl. Forſt⸗Akademie, den Feldjägern C., G. und A., und zwar 
auf Pistolen. Am Montag früh ſchoß ſich zuerſt C. mit G. in dem Ge⸗ 
hölz beim Zainhammer. C. hatte den erſten Schuß und zerſchmetterte 
dem G. den rechten Unterarm dergeſtalt, daß letzterer kampfunfähig und 
damit das Duell beendigt war. Am Abend deſſelben Tages ſchoß C. ſich 
mit A. in dem Gehölz an der Chauſſee nach Oderberg. A. hatte den 
erſten Schuß und ſchoß C. durch den Oberſchenkel; C. erwiderte, ſchon 
verwundet, dieſen Schuß und ſchoß ſeinen Gegner durch das Herz, wel⸗ 
cher ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Morgen früh wird das feierliche Lei ⸗ 
chenbegängniß stattfinden. 


Eine Amerikaniſche Heirath. Bekanntlich verheirathen ſich 
die Amerikanerinnen mit oder ohne Einwilligung ihrer Eltern oft ſchon 
im 14. oder 15. Jahre. Ein merkwürdiger Fall von letzterer Sorte er⸗ 
eignete ſich jüngft bei Belleville in Texas: Ein Vater ſieht feine 15jäh⸗ 
rige Tochter noch für ewas kindlich an und ahnet nicht, daß fie längſt 
einen Bräutigam hat; endlich kommt er dahinter, verbietet den Umgang 
und hört nicht aufden Heirathsantrag des jungen Paares. Er kennt 
aber ſeine Pappenheimer und ſperrt deshalb ſeine Tochter in ein kleines 
Haus, welches etwas entfernt von feinem Wohnfige liegt. In der Nacht 
kommt der Liebhaber, findet ſeinen Schatz eingeſperrt und beginnt ſofort 
ein Loch in die Mauer zu bohren, wo hindurch ſie ihre 
Hand ſtecken kann. Dann eilt er fort, holt einen Prediger und läßt 
ſich mit ihr trauen; die Ringe werden mit der hervorragenden Hand ge⸗ 
wechſelt, der Trauſchein ausgefertigt und der glückliche Gatte geht beru⸗ 
higt nach Hauſe. Am nächſten Morgen erſcheinen zwei Konſtabler beim 
Vater, mit dem Befehle, dem jungen Ehemann ſofort ſeine rechtmäßige 
Gattin auszuliefern und im Fall der Weigerung ſo und ſo viel Strafe zu 
erlegen. Was blieb dem alten Manne wohl übrig, als zum böſen Spiel 
gute Miene zu machen. j 


Nedactions⸗Correſpondenz. 
Nach Glogau Fr. Ja! 


Angekommene Fremde. 
5 Vom 4. Juli. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Partifulier Freiherrr v. Maltzahn 
aus Wohlau; die Kaufleute Fötſtemann und Nuhm aus Berlin, 
Gödicke aus Limbach, Ferber aus Laferté, Rehage aus Potsdam, 
Levy aus Glogau, Muhrbeck aus Frankfurt a / M., Brongers aus 
Paris und Preiſche aus Elberfeld; die Gutsbeſitzer Stolienburg aus 
Neuhof, v. Treskow aus Wierzonfa und Nieſiokowsti aus Bychowo. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Frau Oberamimann Michaelis 
aus Rogaſen; die Kaufleute Krebs aus Fraukfurt 4. M. und Stäcker 

e vr HEN Gutsbefiger v. Swinarsfi aus 22888 Sowie 
u. en AED e ee 50 huski aus Bie⸗ 
gaudwo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Retowski aus Gorazdowo 
v. Zychlinski aus Brzoſtowo und v. Dziembowsli aus Schloß Meſeritz; 
Frau Gutsbeſitzer Gräfin Kreska aus Grembanin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Goscieſzyn und v. Mo: 
ſzezenski aus Urzyſteka; die Gutsbeſitzerofrauen v. Baranowska aus 
Marſzewo und v. Grabowska aus Nzatlowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Fürſt Worontecki aus Wierze⸗ 
nica, v Sokolnicki aus Schroda und v. Moſzezenski aus Jeziorfi. 

GOLDENE GANS. Königl. Kammerherr Graf Garezynski aus Berlin. 

HOTEL DE VIENNE:; Outspächter v. Borkowski aus Turkowo. 

DREI LILIEN. Pyarmaceut Grattuauer aus Berlin und Brennerei⸗ 
Verwalter Lange aus Emchen. 

EICHBORN’S HOTEL. Meſtaurateur Ludewig aus Gneſen; die Kauf⸗ 
leute Kwileeki aus Neuſtadt b % B., Wolffſohn aus Breslau und 
Struck aus Schmiegel. 

EICHENER BORN. Frau Kaufmann Roſenthal aus Rogaſen. 

SCHLESISCHES HAUS. Kammerjäger Roſe aus Juliusburg. 

KRU@’S HOTEL. Traineur Tatzte aus Liſſa. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelſpieler Dombrowski aus Neu— 
rode und Maggi aus Parma. 

PRIVAT=-LOGIS. Gutsbeſitzer Poleski aus Kolaezkowo und Fräulein 
Seredynska aus Jaktorowo, log. Berlinerſtraße Nr. 12.; Fräulein 
Haupt aus Königsberg 1 N., log. Breslauerſtraße Nr. 12.; Erzieherin 
Fräulein Melke aus Jaroein, log. Kanonenplatz Nr. J.; Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Rüdgiſch aus Charlottenburg, log, kleine Nitterſtraße 
Ar 7.; Hauptmann und Gutsbeſitzer Rohrmann aus Chocicza, log. 
Mühlſtraße Nr. 11. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Premier⸗Lieut. v. Dobſchütz mit Frl. Lina 
Rönckendorff in Sußwinkel, Hr. Fr. Kühne mil Fr. Julie Werner, Hr. L. 
Schnitt mit Frl. R. Kirſt, Hr. H. Rennert mit Frl. M. Schlau und Hr. 
B. Weber mit Frl. A. Clausnitzer in Verlin. 

Geburten. Ein Sehn dem Hrn. C. Steffeck, Hrn. Ad. Böning, 
Herrn H. Meyer, Herrn Prediger A. Coſte, Herrn Di Schäfer, Herrn 
A. Böning, Herrn Lieutenant Eck und Herrn 50.5 ehrs in Berlin, 
Hrn. Lieut. DM. Frhr. v. Eickſtedt in Gleiwitz, a Nö v. Treskow auf 
Chodowo bei Krosniewice, eine Tochter dem Gin sd Töpfer, Hrn. F. C. 
Feller, Hrn. H Bauer, Hen Ad. Degner, Hen m bmann und Hrn. Fr. 
Wilhelmi in Berlin, Hen. Fürſtl. Sekrelär . "ubarty in Buttbus, Hrn. 
H. D. v. Zanthier in Beiershagen, ein Sohn dem Hrn, Reg.⸗Aſſeſſor N. 
v. Puttkammer in Berlin. n 

Todesfälle Verw. Majoxin eg“ v. Aadorſf geb. v. Werder in 
Sagisdorf, Conventualin A. v. Kante im Suft zum heiligen Grabe, 
Hr. Paſter F. Achterberg in Rügom ramburg in Pommern. 
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| Für Hübneraugenleidende 
| ee und 3—6 Nachmittags Markt 
Etage zu ſprechen 

Operateur Ludwig Oelsner. 


von 10—1 
Nr. 87. erſte 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Unterſuchungsſache wider die Wittwe Re⸗ 
gina Konieezynska hier wegen Kuppelel ſoll der 


Kellner Wilhelm Oelſchig als Belaſtungszeuge 


vernommen werden. Da deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 


ſo wird derſelbe zu dem am 6. September c. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr zum mündlichen Verfahren in un⸗ 


ſerem Sitzungs⸗Saale anſtehenden Termine unter der 


Verwarnung vorgeladen, daß gegen ihn im Fall des 
ungehorſamen Ausbleibens eine Geldbuße bis zu 20 
Rihlr. oder eine Gefängnißſtrafe bis zu 8 Tagen feſt⸗ 
geſetzt und eingezogen, reſp. vollſtreckt werden wird, 
ihm auch außerdem die Koſten zur Laſt fallen werden, 
welche durch die von ihm verurſachte Anſetzung eines 
neuen Termins entſtehen. 
Poſen, den 23. Juni 1855. 
Königl. Appellations⸗Gericht. 
Kriminal⸗Senat. 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Mehrere Herren aus anderen Provinzen und Län⸗ 
dern beabſichtigen theils große, theils mittlere und 


kleine Güter zu kaufen, und haben ſich an den Einſen⸗ 
der dieſer Zeilen wegen Rachweis verkäuflicher Güter 
und reeller Vermittelung bei deren Kauf gewandt. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer der Provinz Poſen, 
die den Verkauf ihres Beſitzthums — es ſei Herrſchaft, 
Rittergut, Vorwerk — zu ſachgemäßem Preiſe beab⸗ 
ſichtigen und von dieſer Notiz Gebrauch machen wol⸗ 
len, müßten ihre Offerten unter der Adreſſe K. B. 
Guhrau« franco einſenden. Bemerkt wird noch, 
daß unter den großen Gütern ein paar fein ſollen, die 
faft durchgängig nur Weizenboden enthalten, bei ein 
paar anderen großen Gütern dagegen deren Haupt⸗ 
werth in bedeutendem Forſte beſtehen ſoll. Als Anzah⸗ 
lung können nicht bloß 100,000 Rthlr., ſondern jede 
gewünſchte größere Anzahlung ſofort geleiſtet werden. 
Der Unterzeichnete ‚beschäftigt sich mit dem 
An- und Verkauf von Gütern, Forsten, Bau- und 
Klafterhölzern. Hierauf Reflektirende werden er- 
sucht, Anfragen und Anschlägeihm fr. zuzusenden. 
Wronke. Der Güter- Agent 
N F. H. Hartmann, 
Syphilitische Krankh., Harn u. Geschlechtsl., Flech- 
ten. Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10. Nachm. von 2—5. 


Unterzeichneter beehrt fich hiermit 


ergebenſt anzuzeigen, daß er erbätia iſt. 
Schülern, die in die hieſigen Gymna⸗ 
ſien oder die Realſchule eintreten wol⸗ 
len, in beſondern, nicht in der Schulzeit 
gelegenen Stunden eine gründliche 
Vorbereitung bis zur Quarta zu 
eben. 

Ueber das Nähere giebt derſelbe gern 
zu jeder Zeit Auskunft. 


Merabuch, 
kl. Gerberſtraße Nr. 18. 


1 Eröffnung — 
Hotel Royal in Berlin. 


unter den Linden Nr. 3. und Wilhelms⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 

Unter Bezugnahme auf unſere früheren Annoncen 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir jetzt 
unſer obengedachtes Hotel eröffnet haben und daſſelbe 
dem hochgeehrten reiſenden Publikum beſtens empfehlen. 

Zugleich erlauben wir uns die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß das Table d’höte à Couvert 
20 Sgr. täglich um 3 Uhr Nachmittags stattfindet. 

Diners und Soupers à part, fo wie à la carte, 
zu jeder Tageszeit. 

Berlin, den 2. Juli 1855. 

Schmidt e Weisberg. 


Landwirthſchaftliches. 


Vom Commiſſions⸗Lager der Herren 


J. . Poppe & Comp. u Be 


empfehle ich zur geneigten Abnahme 


trockenen, echten, Peruaniſchen 
Guano, 


für deſſen Echtheit garantirt wird. 
Rudolph Rabsilber Spediteur⸗ 
El Comptoir, ge. Gerberſtraße r. 18. 


Wohljeiler Brod⸗Verkauf. 

Um. mit meinen ſehr großen Beſtänden an Mehl 
vor c Ernte gänzlich zu räumen, habe 
ich mich entſchloſſen, 

ein ausgebackenes kerniges Mittelbrod, 8 Pfund 

ſchwer, für 5 Sgr. zu verkaufen. 

Der Verkauf beginnt am Freitag den 6. Mts. 
im Brodſcharren am alten Markt, vis a- vis der 
Wronkerſtraße, erſte Verkaufsſtelle links. 
Chwaikowski, 


4 

Speditions- Anzeige. | 
Hiermit bringe ich zur geneigten Kenntnißnahme, daß ich ein Noll⸗ 
fuhrwerk eingerichtet habe, und das Anrollen von ankommen⸗ 
den Gütern von der Bahn zur Stadt und von abzuſenden⸗ 
den nach der Bahn übernehme. Indem ich mich zu Aufträgen 
eigebenft empfehle, verſichere ich, für prompte Ausführung ſtets Sorge zu 
tragen und mit meinen Herren Konkurrenten bezüglich des 
gleichen Schritt zu halten. 

Juni 1855. 5 


Rudolph Rabsilber, Speiteur. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


zu berechnenden Nollgeldes ſtets 
Poſen, den 30. 


> 
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Alleiniges Kommiſſions⸗Lager für Poſen bei 


Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


. Zweig⸗Niederlage bei L. A. Wuttke, Sapiehaplatz. kön 
FELSLELSISL EL EI EI CIE TEN Y > 5 


N Ein gut dreſſirter Pudel iſt | 
ſofort zu verkaufen Bres⸗ \ 


EL lauerſtraße Nr. 16. 


— 0 2 babe 
Agenten ⸗Geſ uc. 
Für einige gut rentirende Artikel wird ein tüchtiger, 
ſicherer Verkaufs⸗Agent für das Großherzogthum Poſen 
geſucht, doch nur Galanterie- oder Kunſthändler. 
Adreſſen mit Angabe des Geſchäfts werden unter Adr. 
H. Weyl in Bernburg franco erbeten. 
Ein folider Mann, der die doppelte Buchführung 
verſteht und täglich 1 bis 2 Stunden gegen ein ange⸗ 


meſſenes Honorar die Bücher führen Nad Aebi 
Ein großer Laden nebſt Wohnung und 
Remiſe, ſo wie Pferdeſtälle find Breslauer- 
ſtraße Nr. 14. zu vermiethen. er sh 
Auf Zagörze Nr. 132. it das Grundſtück vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. J. Freundt 
Breslauerſtraße Nr. 30. ift von Michaeli e. ab eine 
große Wohnung, beſtehend aus 5 oder 7 Piecen, mit 
oder ohne Saal zu vermiethen. Das Nähere beim 
Eigenthümer daſelbſt. N Rt 
Waſſerſtraße Nr. 2. find Wohnungen in 
der 2. und 3. Etage vom 1. Oktbr. c. zu vermiethen. 


Hildebrandt's Garten ey 
Königsſtraße Nr. 1. 
Heute Donnerſtag den 5. Juli c. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 7. Inf.⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. 


Donnerſtag den 5. Juli e. 


Großes Garten 

-d ep 10. Inf.⸗Regts. unter 

der Direktion des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorff. 
Abends 

Brillanteite Garten : Beleuchtung. 
Entrée 21 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Tauber. 

Donnerſtag zum Abendeſſe m _ 
Coteletts mit Schoten bei gi ohrmann, St. Martin 76. 

Vor längerer Zeit iſt ein faſt neuer grünſeidener 
Regenſchirm durch Verwechſelung abhanden gekommen. 
Derſelbe iſt daran erkenntlich, daß im Griffe der Kopf 
eines Kindes und ein Wachtelhündchen als Vignette 
eingelegt waren. Die Expedition dieſer Zeitung weiſt 
den Eigenthümer nach. 

Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 3 und 5 Uhr ift 
ein Armband von Haaren mit einem goldenen Schloß, 
in dem ſich eine Gemme befand, auf dem Wege vom 
Schloſſe durch die Waſſerſtraße über den Markt ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder empfängt bei der Abgabe 


— ee e Waſſerſtand der Warche: 
ee Donnerſtag und Freitag BR Pogorzelice n 7 Fuß 2 Zoll. h 
Porzellan und Federvieh - Ausſchieben bei Posen. am 3. Juli Vorm. 10 Uhr 5 Fuß 10 Zoll 
E. Rohrmann, St. Martin 76. ene 2 


ein. Weizen, d. Schfl. u 16 ME, 
ittel⸗ Weizen f 
Ordinairer Weizen 
Roggen, 1 Sorte 
Große eichtere Sorte 
Große Ger fte 8 
Kleine Gerſte 
Hafer serlean 
Kocherbſen 
Futtererbſen: 
inte bien 
Kartoffenn nne 
Butter, ein Faß zu 8 ID 
Heu 7 
Stroh, 
Nüböl, der Etr. zu 110 Pfd. 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 3. Juli. Regnig, warme Luft. 
Weizen matt, loco 1 Ladung 852 Pfd. abgeladen 
gelber Marker 923 Rt. p. 90 Pfd. bez., 90-91 Pfd 
101 Rt. bez., geringer Märker ca. 81 Pfd. ohne Ge⸗ 
wichtsgarantie 76 Ri bei., 90 Pfd. fein Bomm. 1013 
Ni. p. 90 Pfd. bez., 88—89 Pfd. gelb. 100 Rt. Br. 

Roggen matter, loco Anmeldungen 612 a 62 Rt: 
bez, 87-88 Wo, p. 86 Pfd. 71 Mi. bez., 86 Pfd. 10 
Lolh Hinterponin Mbiadung 67 Rt. p. 86 Pfd. bez., 
81-86 ufd. 653 Rt. bez, ea. 83 Pfd 6134 a 62 Mt. 
p. 82 Pfd. bez., 82 Ufd. p. Jult⸗ Ang. 621 Mt. bez, 
62) Mt. Gd, p Aug. Sepibr. 634 Rt. bez, p. Sep⸗ 
tember ⸗Okibr. 624 Mt. bez. 

Heutiger Landmarkt; 
Weizen Reggen Gerſte Hafer CGebſen 
88 a 102. 65 a 69. 40 42. 30 a 32. 56 a 58 

Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. 

Nüböl matt, loco 163 Rt. bez., p. Aug. 16 Rt. 
bez, p Sept. Okt. 153 Rt. Br., 157 Mt. bez. u Gd. 

Sutruus malt, loco ohne Faß und mit Faß 1143 
bez, abgelaufene Anmeldungen 144 f bes., p. Juli⸗Au⸗ 
gut 114 6 bez. u. Gd. p. Ang. ⸗Septbr. 111 9 Gd. 
b. Eeribe.Dfibr. 111 3 bez. u. Br. 

Leinöl loco en p. Juni⸗Juli 143 Rt. 


Br. 
(Oſtſ.⸗Itg.) 


Berlin, den 3. Juli. Mind: Süd. Witterung: 
Gewitterregen bei warmer Luft. Weizen: geſchäftslos. 
Roggen: zu etwas gewichenen Preiſen geringer Um⸗ 
fag. — Loco ebenfalls billiger offerirt aber wenig ge: 

5 eifeft. a 66 Ml., 83 Pfd. desgl. a 
un hop Bd. 06h Rt., Alles p. 
2050 Pfd. verkauft. Delfaat: nominell. Rüböl: bei klei⸗ 
nem Geſchaft wenig im Werthe verändert. Spiritus: 
weichend, beſonders in kurzer Lieferung — Gekündigt 
30,000 Quart ! 
1 Bein, eee und bunt 85 — 96 
., hochb. und weiß 93-103 ., 
Saar, 7083 9 5 Ri., untergeordnetere 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualitat 633—674 
Rt., ſchwimmend 623—654 Ni., p. Juli 633 Rt. bez. u. 
Br., 634 Rt. Gd. p. Juli Auguſt 63 Rt. bez. u. Br., 
62 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ September 63 Mt. Br., 63 
bis 624 Rt. bez. u. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 62—611—62 
Rt. bez., Rt. Br. n. Gd 

Gerſte, große loco 43—48 Ni., Feine 40-43 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 29 — 34 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 58-61 Rt., Futterwaare 55 bis 


Mt. 

Rubst loco 17 Rt. Br., p. Juli 161 Rt. Br., 163 
Mt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 164 Rt. bez. u. Br., 164 
Rt. Gd., p. Auguſt⸗ September 16 Rt. be:. u. Br., 
164 Mt. Gd., 5 Sevtember⸗Oktober 151— 153 Rt. bez., 
154 Rt. Br. 157 Mt. Gd., p. Oktober⸗Nevember 1572 
bez, 155 Mt. Br., 155 Rt. Go 

Leinöl loco 15 Ri. Br. 

Hanföl loco 144 Ri. Br. 

Spiritus loco, ohne Faß 33 — 3213 Rt. bez. 
Juli u. Juli⸗Auguſt 33— 32% Rt bez. u. Gd., 327 Mt. 
Br., p. Auguft: September 33—327 Ni. beg. u. Br., 324 
Mt. Gd, p. September⸗ Oktober 32 Rt. bez. u. Br., 
312 Mt. Gd. 


(dw. Hdlsbl.) 


Berliner Börse vom 3. und 2, Juli 1855. 
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Die Stimmung war heute matter und ee and 5 Procent niedriger; nur Köln- Mindener, Wohin anne. osel-Oderberger wurden höher bezahlt, 


Französisch- Oesterreichische 724 Geld. National - Anleihe 


3 und 69 bezahlt. — Von Wechseln stellte sich London “ 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Paris, Dienstag den 3. Juli, Morgens. Auf dem Boulevard wurde gestern Abend die 3procentige zu 66, 05 gehandelt, 


Verantw. Medakteur: C. & H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


